de 8 Großherz 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Deck er & Comp. 


N Montag den 


a ed n . 8 
Berlin den 29. Auguſt. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Albrecht iſt von hier nach dem Haag 
abgegangen. a 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm 
Adalbert iſt von Swinemünde wieder hier ein⸗ 
Betroffen: U 1 3 a g 
Der General⸗Major und Rommandeur der raten 
Landwehr⸗Brigade, von Reckow, iſt von Swine⸗ 
münde, der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kammerer, Gu⸗ 
bernial= Vice = Präfivent und Landes⸗Ehef der Pros 
vinz Steyermark, Graf von Wickenbur „ von 
Leipzig, der Koͤnigl. Saͤchſiſche Geheime Finanz⸗ 
Rath und Direktor im Finanz-Miniſterium, von 
Noſtitz und Jaͤnkendorff, von Dresden, und 
Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Ge: 
heime Rath Speranski, von Dresden hier an⸗ 
gekommen. f f 
Se. Erlaucht der Grof Joſeph zu Stolberg⸗ 
Stolberg, iſt nach Halle, und der Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſche Generals Major Hjerta, nach Greifswald 
abgereiſt. Laer 42391 RO 
. — — die n 
6 I. a u.» 


— — 


Großbritannien. 


London den 21. Auguſt. In der geſtrigen Siz⸗ 
ſchaf des Oberhauſes erhielt die Bill wegen Ab⸗ 
chaffung der Sklaverei in Weſtindien die dritte Le⸗ 
ſung und paſſirte. Die Bill wegen des Freibriefes 
der Bank wurde zum erſtenmale verleſen, und die 
zweite Leſung auf kuͤnftigen Donnerſtag feſtgeſetzt. 


Yu 


2. September, 


gthums Poſen. 


Redakteur: G. Muller. 


Die Geſandten Oeſterreichs, Frankreichs, Preu⸗ 
Pens und Nußlands und die Belgiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten hatten geſtern Nachmittag eine Konferenz im 
auswärtigen Amte mit dem Viscount Palmerſton. 

Die Fürftin Lieven und der Graf Matuſzewicz 
ſind vorgeſtern Abend von St. Petersburg wieder 
in London eingetroffen. nens 

Die Times berichten aus Falmouth unterm 
19. d.: „Heute Nachmittag langte der Koͤnigliche 
Kutter „Sparrow“ von Liſſabon und Porto 
hier an; er hatte erſteren Ort am 5. und letzteren 
am IT. d. verlaſſen. Als der Kutter von Liſſabon 
abſegelte, war dort Alles vollkommen ruhig und 
Dom Pedro ſehr beliebt, indem man aufs thätigfte 
an der Organiſirung feiner Streitkräfte arbeitete 
und den Beſchwerden derjenigen, die unter der Hertz 
ſchaft des alten Syſtems gelitten hatten, abzuhel⸗ 
fen ſuchte. Man wußte in Liſſabon, daß die Mi⸗ 
gueliſtiſchen Truppen unter dem Herzog von Cada⸗ 
dal, etwa 5000 Mann ſtark, Torres Vedras beſetzt 
hielten. Molellos befand ſich noch immer zu San⸗ 
e es deſertirten aber täglich viele Soldaten 
aus ſeinen Reihen und gingen zu Dom Pedro über. 
Man bereitete ſich übrigens in Liſſabon mit großer 
Umſicht auf den Fall eines Angriffs von Seiten D. 
Miguels vor. Napiers Geſchwader wurde ausge⸗ 
beſſert und ſchickte ſich an, naͤchſtens in See zu ge⸗ 
hen. Zu Porto iſt eine bedeutende Veränderung 
vorgegangen, nachdem Vourmont am 7. die Bela⸗ 
gerung aufgehoben hat; auf den noch vor Kurzem 
von Migueliſten beſetzten Batterieen weht jetzt die 
conſtitutionelle Flagge, und der Oberſt Bacon hat 
mit dem Lancier-Regiment den zwei Leguas von 
Porto entfernten Ort Matoziehos in Beſitz genom⸗ 
men, Man glaubt, daß Bourmont abmarſchirt ift, 


1132 


um fich mit den Truppen zu Torres Vedras zu vers 
einigen und dann einen Angriff auf Liſſabon zu ma⸗ 
chen. Der „Sparrow“ hat unter feinen Paſſagie⸗ 
ren mehrere Migueliſten, die unter der vorigen Re⸗ 
gierung wichtige Aemter bekleideten, mit nach Eng⸗ 
land gebracht. 

London den 23. Auguſt. Mit dem Koͤniglichen 
Schiffe „Pantalon,“ ſind Nachrichten aus Porto 
bis zum 14. und aus Liſſabon bis zum 13. d. M. 
in England angelangt. — Die wichtigſte Nachricht 
iſt die Beſtaͤtigung der Angabe, daß Bourmont am 
7. die Belagerung von Porto aufgehoben habe und 
mit der Hauptmaſſe des eee auf 
Liſſabon in Marſch ſich befinde. Er hatte ſeine 
Truppen ſo heimlich aus den Verſchanzungen gezo⸗ 
gen, daß erſt am 8. beim Abzuge der letzten 75 
die Belagerten davon Kenntniß erhielten. Die Mi⸗ 
gueliſten nahmen alles Geſchuͤtz aus den noͤrdlich 
gelegenen Verſchanzungen mit ſich, welche am 10. 
von Saldanha beſetzt worden ſind. Die Muͤndung 
des Duero war wieder frei geworden. Die Trup⸗ 
penmacht, mit welcher Bourmont Porto verlaſſen 
hatte, wird auf 12,000 Mann angegeben, und ſeine 
Abſicht ſoll eine Vereinigung mit dem Herzog von 
Cadaval ſeyn, der die ſchon aus dem Kriege gegen 
Napoleon als Wellington's Lager berühmten Linien 
von Torres Vedras beſetzt hält. Nach anderen 
Angaben ſoll dieſe Vereinigung bereits ſtattgefun⸗ 
den haben und die geſammte auf 30,000 Mann ge⸗ 
ſchaͤtzte Macht Dom Miguels bei Santarem unter 
Bourmont's Befehlen verſammelt und zu einem 
Angriff auf Liſſabon bereit ſeyn. In letzterer Stadt 
war das Einrücken des Corps von Bourmont in 
Coimbra am 12. bekannt geworden, und hatte plößs 
lich allen Feſtlichkeiten ein Ende gemacht. Sogleich 
wurden Auſtalten zur Vertheidigung getroffen. Ein 
Bataillon zog auf Ae andere gegen Tor⸗ 
res Vedras, und der Herzog von Terceira ſelbſt 
ſollte mit 3—4000 Mann zegulärer Truppen dem 
Feinde entgegen gehen, und die Vertheidigung der 
Hauptſtadt der 78000 Mann ſtarken National 
Garde uͤberlaſſen bleiben. iM 

Der Courier enthält Folgendes: „Marſchall 
Bourmont verließ Porto in der Nacht vom 7. zum 
8. mit ungefahr 12,000 Mann. Dieſes Corps 
würde 7 oder 8 Tage brauchen, um auf regelmaͤßige 
Weiſe in Santarem anzukommen. Von Santarem 
aus würde er wahrſcheinlich auf der Straße nach 
Billa: Franka, den Tajo entlang, auf Liſſabon vor⸗ 
rücken, auf welche Weiſe er ſeine ganze Kavallerie 
auf dem rechten Flügel entwickeln könnte. Dieſer 
Marſch würde, wenn er keinen Widerſtand faͤnde, 
zwei Tage dauern, ſo daß man annehmen kann, 
daß Bourmont am 18. oder 20. vor Liſſabon ſtehen 
wird, beſonders da der Marſchall in Perſon voran⸗ 
geeilt ſeyn fol, um die für die militaͤriſchen Dperas 
tionen nothwendigen Anordnungen zu treffen.“ Der 


» 


olgende Nachweis dürfte unter den Segen N jeu 
niſtaͤnden nicht ohne Intereſſe ſeyn: 5 
Leguas 8). 


Entfernung von Liſſabon nach Villa⸗Franka 5% 
2 „ Villa⸗Franka n. Santarem 8 
Santarem nach Leiria . . It 
iſſabon n. Torres Vedras 
Torres Vedras n. Obidos 
Obidos n. Caldas da Rainha 1 
Liſſabon nach Elvas . . . 30 
Liſſabon nach Faro . . 39 
Liſſabon nach Beja . 
Liſſabon nach Coimbra 
Liſſabon nach Figueira 
Liſſabon nac Porto 
Liſſabon nach Madrid. 
Porto nach Valongo . . 2 
Valongo nach Amaranthe 8 
Porto nach Braga. 9 
Porto nach Villa da Conde 4 
„ 2 Porto nach Viana . 14 
Die Nachrichten aus Portugal haben an der heutl⸗ 
gen Boͤrſe einen nachtheiligen Einfluß auf alle Fonds, 
hauptſaͤchlich aber auf die Portugieſiſchen geaͤußert. 
Die ſogenannte Regentſchafts- Anleihe iſt von go 
auf 805 pCt. gefallen, die Serips fielen von 24%; 
auf 20%, ſchloſſen aber zuletzt wieder 21%. 
Malta⸗ Zeitungen bis zum 24. Juli melden, 
daß der Paſcha von Aegypten ſich zu einer Expe⸗ 
dition gegen Arabien ruͤſte, wo durch einen Tuͤrki⸗ 
ſchen Naͤuber ernſtliche Unruhen in der Gegend von 
Dſhidda erregt und Karavanen geplündert werden. 


u Frankreich. b 

Paris den 22. Auguſt. Der National mieldet, 
auf dem Miniſterium ſeien Depeſchen von Herrn v. 
Rayneval aus Madrid angekommen, woraus ers 
helle, daß nach dem Urtheil der Aerzte Koͤnig Fer⸗ 
dinand ſeinem nahen Ende entgegengehe. Man 
verſichert, die Bae in werde, auf den 
Inhalt dieſer Depeſchen him, eine Obſervations⸗ 
Armee an den Pyrenaͤen aufſtellen. 1250 

Ein hieſiges Blatt ſagt, im Fall Frankreich ſich 
entſchließen ſollte, Truppen nach Portugal zu ſen⸗ 
den, ſo wuͤrde der Oberbefehl dem General Solig⸗ 
nac anvertraut werden, 

Der Temps meldet, die Zahl der jungen Legitimi⸗ 
ſten, die ſich nach Prag begeben wollen, um dem 
Herzoge von Bordeaux gegen Ende des September 
zum Antritte ſeiner Majorennität Gluck zu wuͤnſchen, 
belaufe ſich auf 4000 und Alle ſeien Willens, die 
weiße Kokarde gufzuſtecken, ſobald fie den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Boden verlaſſen. 2 
„Aus Madrid wird vom 13. d. Mis. geweldet: 
„Geſtern fanden in einer der Straßen der Haupt⸗ 
— 1 N 0 
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ſtadt blutige Händel zwiſchen zwanzig Kavalle . iſten 
ſtatt; dieſe kaͤmpften mit gezogenen Sabeln gegen 
einandet, ſo daß zwei davon todt auf dem Platze 
blieben. Politiſche Streitigkeiten ſcheinen den Anlaß 

egeben zu haben, da man das Geſchrei: Calomarde 
kebe! Nieder mit Zea! Don Karlos lebe! Die Kdnis 

in lebe! durcheinander hörte, Vier von den Ruhe⸗ 
Abrera, die verwundet waren, wurden verhaftet 
und ind Gefängniß gebracht.“ 

Die Gazette de Guyenne berichtet: Porto iſt von 
General Bourmont mit Sturm genommen worden; 

anz Algarbien iſt von Neuem in der Gewalt Dom 
iguels, und die Truppen D. Pedro's find völlig 
5 Frag geſchlagen. Der Temps befpdttelt dieſe 
achricht. = 
Das M&morial bordelais enthält Mittheilungen 
dus Madrid, woraus erhellt, daß die Politik des 
dortigen Hofes Außerft ſchwankend ift, und ſich ſtets 
je nach dem Geſundhelts zuſtand des Königs motivitt. 
Italien. 

Rom den 14. Auguſt. Vor Kurzem wurden 
zwei Perſonen aus dem Gefolge der Herzogin von 
Berry, der Doktor Deneur und der Abbe Sabatier, 
1 der Reiſe von Neapel hierher, bei Ciſterno von 
Raͤubern uͤberfallen und ausgepluͤndert; es follen ih⸗ 
nen 4—5000 Fr. abgenommen worden ſeyn. 

Wir haben hier einen ganz ungewoͤhnlichen Som⸗ 
mer; ſeit dem 1. Juli iſt das Thermometer gewoͤhn⸗ 
lich zwiſchen 20 und 22 Grad R. ſtehen geblieben 
und nur einige Male auf 25 geſtiegen. Es hat 


baͤufig und mitunter ſogar in Strömen geregnet 


und am 9. d. M. ſtieg die Tiber in Folge der Re⸗ 
gengüͤſſe in den Sabiner Bergen plotzlich 17 Pal⸗ 
men über ihre gewöhnliche He. Beinahe hatten 
wir daher mitten im Sommer und bei heiterem 
Himmel eine Ueberſchwemmung in der Stadt gehabt. 
Dieſer Unregelmaͤßigkeiten ungeachtet ift der Ges 
ſundheits⸗Zuſtand gut. 3 alas 

Die Allgemeine Zeitung meldet in einem 
Schreiben aus Rom vom 13. Auguſt: „In dieſen 
Tagen hatte man die Herzogin von Berry auf ihrer 
Durchreiſe nach Deutſchland hier erwartet; allein 
wie verlautet, hatten ſich dieſer Reiſe unvorhergeſe⸗ 
hene Schwierigkeiten entgegengeſtellt.“ 

Neapel den 12. Auguſt. Am 8. d. M. ging 
das Koͤnigliche Dampfboot „il Francesco Primo,“ 
von ſeiner nach Griechenland unkernommenen Fahrt 
zuruͤckkehrend und zunaͤchſt von Palermo kommend, 
im hieſigen Hafen vor Anker. Am Bord deſſelben 
befanden ſich Ihre Koͤnigl. Hoheit die Herzogin von 
Berry, die ſich in Palermo auf demſelben eingeſchifft 
hatte, und Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von 
Bayern, der auf dieſem Schiffe die ganze Reiſe 
nach Griechenland und durch den Griechiſchen Ar⸗ 
ER zurückgelegt hat. Außer dem Gefolge dieſer 

eiden hohen Petſonen befand ſich auch der Fuͤrſt 
von Buterg am Bord, der von Sr. Maj. dem Koͤ⸗ 


nige nach Griechenland geſandt worden war, um 
den König Otto bei feiner Thronbeſteigung im Na: 
men unſeres Königs zu beglückwünſchen und den⸗ 
ſelben zugleich das Großkreuz des St. Ferdinands⸗ 
Ordens zu uͤbereichen. 

Der Graf Luccheſi⸗Palli iſt vom Könige zum Mag⸗ 
giordomo ernannt worden. 


\ ch wei . a 

Die „Frankfurter Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung“ giebt 
folgendes Schreiben aus Zürich vom 18. Auguſt: 
„Durch die jüngften Ereigniſſe in Schwyz und Ba⸗ 
ſel find die letzten Damme, die dem Revolutions⸗ 
Geiſte noch einigen Widerſtand leiſteten, niedergeriſ⸗ 
fen worden. Die Propaganda hat vollftändig ger 
ſiegt, und nichts ſtebt ihr weiter im Wege, um aus 
der Schweiz ihre feſte Burg zu machen, aus der ſie 
ganz Europa bekriegen kann. Vereits iſt es der Preſſe 
gelungen, durch Lügen, Verleumdungen und Auf⸗ 
hetzungen alle Begriffe zu verwirren und das ſonſt 
achtbare Schweizer-Volk zu demoraliſiren. Wilder 
als je treibt fie es jetzt. Die wenigen Blätter, die 
dem Unweſen noch entgegenarbeiten, find eingefchüche 
tert oder verſtummt. Despotiſch werden die Mei⸗ 
nungen verfolgt; in Vern iſt ſchon feit geraumer Zeit 
eine geheime Polizei organifirt, und Thatſache iſt, 
daß vielfach verdächtige Briefe geöffnet oder unters 
ſchlagen werden. — Wer nicht glauben mag, daß 
die Schweiz in Kurzem einer totalen Radikaliſirung 
unterliegen muß, daß ſie bereits der Heerd und die 
eigentliche Werkſtätte der allgemeinen Umwälzungs⸗ 
Faktion g worden iſt, der leſe die Schweizerifchen 
Tagblaͤtter, leſe die Verhandlungen und Beſchluͤſſe 
der großen Rathe und der Tagſatzung. Ich meine 
zuerſt die offentlichen Blätter, weil fie die mädtis 
gen Werkzeuge der Propaganda, die Organe der 
Klubs, der fogenannten Schutz- Vereine und Frei⸗ 
ſchaaren ſind, und dieſe die Schweiz beberrſchen. In 
den bedeutendſten Kantonen haben die Radikalen 
ſchon lange die Allgewalt, und ohne Scheu verfols 
gen fie nun ihre Pläne; allein auch andere Kantone 
reichen ibnen jetzt die Hand, wie Graubündten, Teſ⸗ 
ſin und ſelbſt Genf, die Entzündung des eigenen 
Houſes verhuͤten zu konnen. — Empdrend find die 
Gewaltthaten, die im Uebermuth des Sieges uber 
Schwyz und Baſel beſchloſſen wurden, ſeit beide ſich 
der Tagfatzung See n mußten, - uͤber Schwyz, 
die Wiege der Schweizetiſchen Freiheit, und Baſel, 
das mit feinem durch firenge Sparſamkeit erwor⸗ 
benen Reichthum jedes gemeinnützige Unternehmen 
ſtets freigebig unterſtuͤtzte. Beide werden durch 
Truppen erdrückt, beide ſollen durch Demüthigun: 
gen in den Staub getreten werden. Ohne Ruͤckſicht 
auf Anſpruch der Stadt, ohne Ruͤckſicht auf das 
Recht und die Münfche fo vieler Gemeinden, die 
mit der Stadt verbunden bleiben wollen, iſt ſo eben 
in Baſel die Total⸗Trennung beſchloſſen worden. 
Die Commiſſaire ſelbſt trugen auf Verminderung der 
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Truppen an, fie ſelbſt erklaͤrten, daß in der Stadt 
Ruhe, auf der Landſchaft nur Widerſpenſtigkeit 
herrſche; der Tagſatzungs-Praͤſident aber ewiederte, 
daß noch lange nicht geſchehe, was die Vereine woll⸗ 
ten — und die Beſatzung wurde noch vermehrt! 
Gehorſam wie Unterthanen erſchienen geſtern Abge— 
ordnete von Baſel zur Tagſatzung; doch kaum zeig⸗ 
ten ſie ſich in der Verſammlung, als Schnell von 
Bern dieſe mit der Erklarung verließ, er ſitze nicht 
neben Hochverräthern, und die Geſandten mußten 
wieder abreiſen, und mit dem Beſchluſſe, nur Stadt⸗ 
Geſandte würden zugelaſſen, und erſt nach feierlich⸗ 
ſter Erklärung, daß die Stadt jeden Tagſatzungs⸗ 
Befehl (er fordere Brandſchatzung oder Koͤpfe) zum 
Voraus genehmige, und dies, und Alles, was noch 
verfügt wird, muß Baſel, muß Schwyz dulden, 
wenn keine fremde Macht ſich fuͤr die Mißhandelten 
ſchnell verwendet. Es handelt ſich nicht blos dar: 
um, ob die Humanität trockenen Auges zufehen ſoll, 
bis in einem Lande, mitten in Europa, eine tyran⸗ 
niſche Faktion jede Art von Gewaltthatigkeit aus⸗ 
übt, die Rechte Unzähliger mit Fuͤßen tritt, Tau⸗ 
fende zur Verzweiflung bringt und die blühenpften 
Staͤdte zu Grunde richtet. Es handelt ſich noch dar⸗ 
um, was dieſes kleine Land für ganz Europa ſeyn 
wird. Die Schweiz, wie ſie war, ſtark zur Verthei⸗ 
digung durch ihre Lage, wie durch ihre Vielköpfige 
keit, war ein wichtiges Element zur Erhaltung des 
allgemeinen Friedens. Die Schweiz, wie ſie ſeyn 
wird, wird ein Vorwerk Frankreichs und deſſen Va⸗ 
fall, ein Sammel- und Waffenplatz für alle Empoͤ⸗ 
rer der Nachbar- Staaten, die Werkfiätte für alle 
Umwaäͤlzungs⸗Pläne der Propaganda und ein Vul⸗ 
kan, der alle Staaten des weſtlichen Europa ers 
ſchuͤttern wird.“ 


rr 


Stadt s Theater. 
Dienſtag den 3. September zum Benefiz für Hrn. 
und Mad. Schillbach: Das Majorat, roman⸗ 
tiſches Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten; 
nach Hoffmanns Erzählung gleiches Namens für 
die Bühne bearbeitet von Vogel. 


Subhaſtations- Patent, 

Das den Wilhelm und Sophia Kube ſchen 
Eheleuten gehoͤrige, bei Peterkowke Samterſchen 
Kreiſes belegene Waſſermuͤhlen⸗Grundſtuͤck Grabo⸗ 
wiee, welches gerichtlich auf 6552 Rthlr. 5 fgr. 10 
pf. abgeſchaͤtzt iſt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die Bietungs⸗Ter⸗ 
mine ſtehen { 

am 3rften Juli, 
am Zten Oktober, 
und der letzte 
am raten December 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landesge⸗ 


richt⸗Referendario Pflüͤcker im Pactheien-Zimmer 
des Landgerichts an. Zahlungsfaͤbige Kaufluſtige 
werden aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu ges 
waͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſt, 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintres 
ten, erfolgen wird. j ! 

Die Tore kann in der Negiftratur eingeſehen 
werden. 1 
Poſen den 25. April 1833. 

Adaigl. Preuß. Landgericht. 
— — — —— — 
Auktion von Klippfiſchen. 

Bei Gelegenheit der am 2ten September c. an⸗ 
ſtehenden Auktion im Hotel de Saxe werden auch, 
Nachmittags 2 Uhr, orca 16 Centner Klippfiſchs 
oͤffentlich verſteigert werden. Pr 

Poſen den 30. Auguft 1833. 

Caſt ner, 
Koͤniglicher Auktions-Commiſſarius. 


Frauſtaͤdter Wurſt, 


jedesmal von Montag ab friſch, in No. 82. am al⸗ 
ten Markt bei Ernſt Weicher. 


Vom 2ten September ab und bis zum iſten Of» 
tober c. jeden Montag iſt im Schützen hauſe zum 
Abendbrod friſche Wurſt und Sauerkohl, dabei Kon⸗ 
zert⸗Muſik. Der Blumen⸗Tanz beginnt um 11 Uhr, 
der Gewinn iſt eine fette Gans; wozu ergebenſt 
einladet Wilhelm Falkenſtein.“ 


... —..  e—— 
Börse von Berlin. 


* 
ins- Preuis.Lour, 


Den 29. Aug R —— 
111 Sa Fus. Briefe Geld, 


Staats - Schuldsch eme 97905 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 1033 1034 
Preuss. Engl. Anleihe 18224 4033} 1034 
Preüss. Engl. Obligat. 180 9210 924 
Pram. Scheine d. Seehandlung.. . 521 514 
Kurm, ObHg. mit lauf. Coup: » . % — 

Neum, Inter. Scheine dto . 9544 — 

Berliner Stadt- Obligationen 971 978 


Königsberger dito 


I} Seren S 
| 


Elbinger dito ee — 
Danz. dito v. in Te VERS >» 36} - 
Westpreussische Pfandbrieſe 9831 985 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . — | 4018 
Ostpreussische ano: > 10044 — 
Pommersche dito 1052 — 
Kur- und Neumärkische duo 100 — 
Schlesische dito 961 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark 6511 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 65324 — 
Holl. vollw. Ducaten | — 1744 — 
Neue dito 181 — 
Friedrichs d'or. 135 135 
Discontt ge „14 3414 43 


